
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poftanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger
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Anzeigen- Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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34. Jahrg

Die Ratsverhandlungen
über die Abrüſtung.

Unglaubliche Ausflüchte.
Der Völkerbundrat beſchäftigte ſich nunmehr mit der

Frage der Abrüſtung. Nach einer Begrüßung des Ver
treters der Spaniſchen Republik durch den Vorſitzenden
der Ratstagung Dr. Curtius, begann im Rat eine längere
Ausſprache über die Offenlegung des gegenwärtigen
Rüſtungsſtandes aller Länder. Curtius wies darauf hin,
daß ſich in dieſer Frage

ein engliſcher und ein deutſcher Antrag
ge

darin enthalten ſein, wenn das Ziel des Ratsbeſchlüſſes vom
Januar erreicht werden ſolle. Die Konferenz müſſe ſich, um zu
einem wirklichen Ergebnis zu gelangen, ein völlig umfaſſendes

gengues Bild des vorhandenen Rüſtungs-
ſtandes

machen können. Es ſei unvorſtellbar, daß ſich die Abrüſtungs-
konferenz ein geſichertes und zutreffendes Urteil über die not
wendige Herabſetzung des Kriegsmaterials der einzelnen
Staaten werde bilden können, wenn ſie über die vorhandenen
Beſtände des Kriegsmaterials, ſei es über das im Dienſt be
findliche, ſei es des lagernden Materials keinerlei Angaben
beſitze. Leider entſpreche der engliſche Vorſchlag jedoch nicht den
Erforderniſſen der vollſtändigen Sffenlegung des Rüſtungs
ſtandes, weil darin weſentliche Elemente der Rüſtungen, wie
das lagernde Kriegsmaterial und die ausgebildeten Reſerven,
un berückſichtigt blieben.

Briand erklärte, daß jetzt, wo man kurz vor dem Ab-
ſchluß der Abrüſtungsarbeiten ſtehe, jede neue Verzögerung
des Fortganges und r neue Schwierigkeit unbedingt vermie
den werden müſſe. Er ſchlage daher vor, die deutſchen Vor
ſchläge abzulehnen und die engliſchen Vorſchläge anzunehmen.

Der Vertreter Jtaliens, Grandi, wies darauf hin, daß die
deutſchen Vorſchläge durchaus zweckmäßiger und beſſer ſeien
als die engliſchen, weil ſte den notwendigen genauen über
blick über die Einzelheiten der heutigen Rüſtungen liefern
könnten. Er fürchte jedoch, daß die deutſchen Vorſchläge

zu neuen ſchwierigen Verhandlungen und
Verwicklungen führen

würden; aus praktiſchen Gründen erkläre er ſich deshalb für
den engliſchen Vorſchlag, obwohl er ihn für unvollſtändig halte.
Die endgültige Offenlegung des gegenwärtigen Rüſtungs
ſtandes müßte auf der Abrüſtungskonferenz ſelbſt erfolgen.

Der Vertreter Japan s legte Wert darauf, daß die Ver
öffentlichung der Rüſtungen allgemein durchgeführt werde,
weil ſonſt einige Länder darin eine Benachteiligung ſehen
nüßten.er ſüdſlawiſche Außenminiſter Marinkowitſch er
klärte, die deutſchen Vorſchläge widerſprächen den Landes-
verteidigungsgeſetzen der einzelnen Länder und würden zu einer
Preisgabe der militäriſchen Geheimniſſe führen und müßten
daher abgelehnt werden.

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki, der zum erſten
Male ſeine Erklärungen vor dem Rat in polniſcher Sprache
abgab und damit offenbar

gegen die deutſche Verhandlungsführung von Dr. Curtius
demonſtrieren

vollte, lehnte gleichfalls den deutſchen Vorſchlag ab. Da einigeMan den olterbund nicht angehörten und die Mehrzeht
der Mächte im Völkerbundrat nicht vertreten ſeien, habe der Rat
überhaupt gar nicht die Möglichkeit, eine obligatoriſche Ver
öffentlichung des geſamten gegenwärtigen Rüſtungsſtandes von
den einzelnen Ländern zu verlangen Ein derartiges Ver
ſahren müſſe daher grundſätzlich abgelehnt werden.

Jm Hinblick auf die großen Gegenſätze, die ſich im
Völkerbundrat zwiſchen den deutſchen und engliſchen
Plänen gezeigt haben, beſchloß der Völkerbundrat, dieſe
Frage auf die Freitägſitzung zu vertagen. Dr. Curtius

teilte als Präſident mit, daß in der Zwiſchenzeit verſucht
werde, eine Löſung zu finden.

Abrüſtungskonferenz in Genf.
Unterredung Curtius Briand.

Der Völkerbundrat hielt eine geheime Sitzung ab, in
der er beſchloß, die Abrüſtungskonferenz im Jahre 1932 in
Genf abzuhalten. Das Mandat des Danziger Völkerbund
kommiſſars, Graf Gravina, das Mitte 1932 aufläuft, wurde
um weitere drei Jahre verlängert.

Vor der geheimen Ratsſißung trafen ſich die Delega
tionsführer zu vertraulichen Zuſammenkünften. Bei der
Begegnung zwiſchen Dr. Curtius und Briand ſind
insbeſondere die im Europa Ausſchuß zur Behandlung ge
langenden einzelnen wirtſchaftlichen Pläne ſowie die ge
ſamte Konferenzlage durchberaten worden.

Annahme des Henderſonſchen Vorſchlages
Der Haager Gerichtshof rangerufen.
Die Debatte vor dem Völkerbundrat über den öſter

reichiſch deutſchen Zollplan fand nunmehr ihren Abſchluß
durch die Annahme des Antrages Henderſons, die Frage
zur juriſtiſchen Prüfung an den Ständigen Jnternatio
nalen Gerichtshof im Haag zu verweiſen

Stapellauf der „Deutſchland“.

d e Feſchage in Kiel S e e
Es gab wohl ſelten ein GEreignis, das ganz Deutſchland

Und weiteſte Kreiſe des Auslandes ſo ſtark in ſeinen Bann zog,
wie der an 19. Mai vorgegangene Stapellauf des Panzer
ſchiffes So konnte es nicht wunder nehmen, daß an dieſem
Tage Kiel im Mittelpunkt ungezählter Tauſender wurde, die
aus allen Gauen Deutſchlands mit Kraftfahrzeugen, Schiff,
Eiſenbahn, Flugzeugen und zu Fuß herbeigeeilt waren, um
Zeuge des bedeutſamen Stapellaufes zu ſein, ein Ereignis, das
beſonderen Glanz dadurch erhielt, daß der Ablauf des Schiffes
im Beiſein des Reichspräſidenten von Hindenburg und der
höchſten Spitzen der deutſchen Behörden erfolgte

Von allen Seiten ſetzte der Zuſtrom bereits am frühen
Morgen in gewaltigen Maſſen ein, und der erſte Gang galt
der Kieler Föhrde, von wo aus der Blick auf die im Hafen
verſammelten Einheiten der deutſchen Flotte und auf den
grauen Leib des auf dem jenſeitigen Ufer liegenden Panzer
ſchiffes ſchweift.

Gegen 11 Uhr traf Reichspräſident von Hindenburg
auf dem Bahnhof ein, von der Menge lebhaft begrüßt und von
dem donnernden Salut der Kriegsſchiffe empfangen. Jn
zwiſchen ſtauten ſich vor den Toren der Deutſchen Werke die
unabläſſig einſtrömenden Gäſte, trafen unüberſehbare Kolonnen
Tauſender von Kraftwagen ein. Schier verwirrt iſt der
Blick, wenn er das prächtige Bild des Anmarſches
der 60 000 auf dem Werftgelände in ſich aufnimmt. Ein Ruhe
punkt in der Erſcheinungen Flucht, der immer wieder die Auf
merkſamkeit auf ſich lenkt, iſt das mit friſchem Grün und
farben prächtigen Flaggen geſchmückte Panzer
ſchiff „A der Stolz der Reichsmarine; immer wieder feſſelt
es den Blick, immer wieder erfüllt es die Beſchauer mit Be
vunderung für die Leiſtung deutſcher Schiffs-
baukunſt. Noch war ſein Name am Bug nicht ſichtbar, noch
ruhte ſein gewaltiger Körper auf den Gleitbahnen, von
wenigen Stützen gehalten. Da verkündete, während in den
Lüften flinke Flugzeuge ihre Kreiſe zogen, immer lauter wer
dendes Brauſen, immer mächtiger erklingende Hochrufe:
Deutſchlands Reichspräſident iſt da! Mit ehr-
fürchtsvollem Schweigen geleiten die Tauſende Hindenburg
durch die Menſchenmauern nach dem Stapelplatz. Gebannt
und gefeſſelt folgt man den Vorgängen auf der Taufkanzel, wo
neben Hindenburg der Reichskanzler Brüning, der Chef dec
Marineleitung, Admiral Dr. e. h. Räder, Vizeadmiral Hanſen,
der Chef der Marineſtation der Oſtſee und der Reichswehr
miniſter Gröner Aufſtellung nehmen.

Brüning ſpricht, ſpricht über die dauernden Opfer eines
gequälten Volkes, über den Frieden, über eine Gemeinſchaft
gleichberechtigter Völker da geſchieht etwas Un
erwartetes: Das Schiff ſetzt ſich in Bewegung, ohne daß
Hindenburg dazu kommt, die Hand zu heben, zur Flaſche zu
greifen, die Taufweihe zu vollziehen Brüning ſtockt in
mitten ſeiner Rede Geiſtesgegenwärtig ruft Hindenburg
dem gleitenden Schiffe die Taufworte nach: „„Deutſchland“ ſei
dein Name!“ Die Menge läßt ſich nicht beirren Hoch
rufe branden an dem gleitenden grauen Leib empor. Das
Deutſchlandlied ertönt. Jetzt taucht das Heck ins Waſſer
Hoch ſchäumt die Welle auf Gleich iſt das ganze Schiff von
den Fluten der Kieler Föhrde umſpült Panzerſchiff
„Deutſchland“ ſchwimmt! Deutſchlands herrlichſtes Schiff iſt
vom Stapel gelaufen, iſt glücklich ſeinem Element übergeben.

Die „Vottaufe“ des Panzerſchiffes.
Warum die „Deutſchland“ vorzeitig vom Stapel lief.
Die Urſache des vorzeitigen Stapellaufes des

Panzerſchiffes „Deutſchland“ ſcheint nach den bisherigen Unter
ſuchungen in einem zu ſtarken Druck des Schiffes auſ einer der
angebrachten Stopper zu ſein. Schon von zehn Uhr an be
merkte man Geräuſche, und das Schiff rutſchte langſam ein
kleines Stück mit dem Bug von der Kanzel fort. Einer der
Stopper zerbrach einige Minuten vor 12 Uhr, wobei zum
Glück der andere Stopper nachgab und ſo das Schiff zur
größten Uberraſchung der Zehntauſende und noch ehe der
Reichspräſident die Taufe hat vornehmenkönnen, in die Föhrde glitt.

Doch im Abgleiten wurde ein Flaggentuch mit dem
Namen „Deutſchland“ in großen Lettern ſchnell über die
Reling geworfen, worauf die anweſende Menſchenmenge
ſpontan das Deutſchlaändlied anſtimmte.

Hindenburg bei der Flottennachtübung.
Die Begeiſterung in Kiel.

Der Reichspräſident begab ſich, überall von der Be
völkerung lebhaft begrüßt, durch die innere Stadt zum
Wohltätigkeitsfeſt des Kreiskriegerverbandes in der Waldwieſe.
Hier wurde er vom Vorſitzenden begrüßt. Hindenburg dankte
für die Treue der alten Soldaten und verweilte eine
halbe Stunde im Kreiſe der alten Kameraden. Der Reichs
präſident kehrte alsdann auf dem Wege über die innere Stadt
nach dem Kreuzer Königsberg zurück, der zu einer
Nachtüb ung auslief, an der auch der Kreuzer „Köln“ und

Se et Slottitfe ten re
Flottenparade vor dem Reichspräſidenten.

Rückkehr Hindenburgs nach Berlin.
Der Beſuch des Reichspräſidenten in Kiel fand ſeinen

Abſchluß mit einer großen Flottenparade. Am Stoller
Grund bildete ſich die Kiellinie der ganzen Flotte, die,
glänzend ausgerichtet, dem Kreuzer „Königsberg“ mit dem
Reichspräſidenten an Bord folgte. Jn See drehte der
Kreuzer „Königsberg“ auf Gegenkurs, gefolgt von dem
Preſſedampfer, und an dem Reichspräſidenten zog nun
die Kiellinie der Flotte vorbei, während die Mannſchaft
an Bord paradierte. Das Linienſchiff „Schleſten“ mit der
Flagge des Befehlshabers der Linienſchiffe führte. Es
folgten „Heſſen“, „Hannover“, „Schleswig-Holſtein“ und
die Kreuzer „Köln“ und „Karlsruhe“, darauf die zweite
Torpedobootsflottille mit den zehn Booten der Raubvogel
und Raubtierklaſſe, die erſte Torpedobovtsflottille, die
Minenſuchhalbflottille, zwei Spezialtorpedobvote, die
Sperrſchiffe, das Vermeſſungsſchiff „Meteor“, die Flotten
tender und die ſechs U-Bootszerſtörer.

Nachdem die Linienſchiffe und Kreuzer wieder an die
Bojen gegangen waren, fuhr der Kreuzer Königsberg

zur Wik, vorbei an dem Segelſchulſchiff „Niobe“, auf deſſen
Rahen und Reeling die Mannſchaft paradierte. Die Tor
pedoboote machten in der Wik feſt. Zahlreiche Sonder
dampfer und Segeljachten belebten das Bild. Kurz nach
dem Feſtmachen des Kreuzers „Königsberg“ begab ſich der
Reichspräſident zum Mittageſſen ins Offiziersheim. Um
14.45 Uhr fuhr der Reichspräſident zum Bahnhof. Nach
Abſchreiken der Front der Ehrenkompagnie erfolgte dann
die Abreiſe des Reichspräſidenten mit dem ſahrplan
mäßigen Zuge nach Berlin.

y h HſHochachtung vor der deutſchen Armee.
Das Anſehen der deutſchen Reichswehr im Ausland.
Der ehemalige Führer der Reichswehr, Generaloberſt a. D.

He 7. braunveigiſchen Batterie dieſer Gelegenheit hielt General Heye eine bemer oerte Anſprache,
in der er der Braunſchweigiſchen Landeszeitung zuſolge ſagte
Vor kurzem bin ich von einer viermonatigen Reiſe durch
Mittelamerika zurückgekehrt. Man ſah in mir den alten
General und Vertreter einer alten herrlichen Armee, die einer
Welt von Feinden widerſtand, und unſerer deutſchen Reichs
wehr, der man in Ehrfurcht und Hochachtung gedenkt. Jch
habe die Armeen von Venezuela, Guatemala Und Mexiko ge
ſehen und die Diviſtonen der Amerikaner am Panamakanal
und konnte mit Stolz feſtſtellen, daß man beſtrebt war, s
der deutſchen Armee und der Reichswehr nachzutun. Jch
kann der Reichswehr verſichern, was ich dort drüben geſehen
habe, war gut, aber

in der Reichswehr iſt es beſſer.
Eines darf ich Jhnen mitteilen, daß die Hochaächtung vor
der deutſchen Armee wieder da iſt. Man weiß
was das deutſche Heer geleiſtet hat und was in den zwölf
Jahren, die kein Friede waren, die Reichswehr vollbrachte.
Es geht uns ſchlecht, aber noch nicht ſo ſchlecht, daß wir den
Mut ſinken laſſen müßten. Die da draußen wiſſen, daß uns
die Zukunft gehört und

daß wir uns nicht unterkriegen laſſen.

e
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Reichlich ſpät
Der polniſche Oberſchleſienbericht

endlich überreicht.
Von zuſtändiger Stelle der deutſchen Abordnung wird

amtlich mitgeteilt: Der Bericht der polniſchen Regierung
über ihre Maßnahmen gegenüber den Augriffen, denen
die deutſche Minderheit in Oberſchleſien im Herbſt
vorigen Jahres ausgeſetzt geweſen iſt, wurde den Mit
gliedern des Völkerbundrates übermittelt.

Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes und im Hin
blick auf die in dem bekannten Januarbeſchluß des Völker
büundrates Polen erteilten Auſlagen, in angemeſſe
ner Friſt vor dem Beginn der Ratstagung einen Be
richt vorzulegen, iſt es außerordentlich bedauerlich, daß
dieſer Bericht erſt am zweiten Tage der Ratstagung un
mittelbar vor der Eröffnung der offiziellen Verhand
lungen des Völkerbundrates über dieſen Bericht zur Ver
fügung ſteht. Der Bericht der polniſchen Regierung be
darf einer ſehr genguen Prüfung durch die
deutſche Abordnung. Dieſe wird eingehend und kritiſch
zu ihm Stellung nehmen. Insbeſondere wird es ihre
Aufgabe ſein, nächzuprüfen, ob die in der Ratsentſchei
dung vom 24. Januar gemachten Auflagen von
der polniſchen Regierung erfüllt worden ſind.

Der Oberſchleſienbericht durchaus
ungenügend

Vor einer Ablehnung durch Deutſchland
Die erſte Prüfung des polniſchen Berichts, der

vorausſichtlich am Donnerstag vor dem Rat verhandelt
wird, muß auf deutſcher Seite zu der Feſtſtellung führen,
daß er in keiner Weiſe die vom Rat geſforderten Schutz
maßnahmen für die deutſche Minderheit in Oſtober
ſchleſien trifft. Vor allem haben ſich die Beziehungen der
polniſchen Behörden zum Aufſtändiſchenverband nicht
geändert. Der Woiwode Graszynſki iſt weiter
Vorſitzender des Aufſtändiſchenverbandes. Der Verſuch
der polniſchen Regierung, die Ratsentſcheidung in dem
Sinne auszulegen, daß eine Löſung der Beziehungen zum
Aufſtändiſchenverband nicht einzutreten habe, muß nach

drücklich zurückgewieſen werden. Der Hinweis auf
einzelne Reden und Erlaſſe genügt in keiner Weiſe Da
die Forderungen des Rates von der polniſchen Regierung
nicht erfüllt worden ſind, kann erwartet werden, daß
Deutſchland den polniſchen Bericht als ungenügend
ablehnen wird. Wegen der verſpäteten Einreichung
Des Berichtes muß mit der Vertagung der endgültigen
Entſcheidung über den Bericht auf die nächſte Ratstagung
gerechnet werden.

Die Finanzminiſter beraten.
Beſprechungen über die neue Notverordnung

ätten, um eine Grundlage für die Kabinettſißzung zu
euren vorausſichtlich an einem der nächſten drei Tage

Oiſe Sanierung der Gemeindefinanzen.
Vor der Entſcheidung des Reichskabinetts.

Jm Preußiſchen Staatsrat teilte der Berichterſtätter
u. a. mit, daß über die Frage, wie den Gemeinden an
geſichts der geſtiegenen Ausgaben für die Arbeits
loſenfürſorge geholfen werden könne, zwiſchen
dem preußiſchen und dem Reichsfinanzminiſterium ein
gehend verhandelt worden und für Mittwoch eine Be
ſprechung des Reichsfinanzminiſters mit den Finganz-
miniſtern der größeren deutſchen Länder in Ausſicht ge
nommen ſei. Ende der Woche ſei die Entſcheidung des

Reichskabinetts zu erwarten.

Die Koſten der „Deutſchland“.
Eine Richtigſtellung des Reichswehrminiſteriums.

Das Reichswehrminiſterium teilt mit Das Berliner
Tageblatt veröffentlicht Angaben über die Koſten des n
ſchiffes Deutſchland die richtiggeſtellt werden müſſen as
Blatt zieht einen Vergleich mit den engliſchen Kreuzern, ferner

mit den Handelsſchiffen „Bremen“ und „Europa“ und be
hauptet ſchließlich, daß für zwei Torpedorohre drei Millionen
Mark ausgegeben worden ſeien. Alle dieſe Vergleiche und
Behauptungen ſind unrichtig. Die Deutſchland iſt kein
Kreuzer, ſondern der Erſatz für ein Linienſchiff. Jhre Auf
gaben ſind ganz andere als die eines Kreuzers Sie e
ſchwerere Armierung und ſchwereren Panzer, auch eine erheb
lich re alne Feuerleitanlage und erhält eine neuartige
Motorenaänlage ſtatt Serienmaſchinen wie ausländiſche Kreuzer
Trotzdem koſten die modernſten Waſhington Kreuzer von
10000 Tonnen, die amerikaniſchen, 68 Millionen Mark, alſo
faſt ebenſoviel wie das deutſche Panzerſchiff.

Schon vor dem Kriege waren die Koſten eines Panzer
ſchiffes pro Tonne höher als die eines Luxusdampfers. Die
Eigenart der „Deutſchland“ iſt bedingt durch den Zwang zit
feinſten Gewichtsausnutzung (Leichtmetall, elektriſche Schwei
ßung, Motoren von Sonderkonſtrüktionen). Dadurch iſt ein
höherer Preis pro Tone unvermeidlich. Völlig falſch ſi
die Angaben über die Koſten der Torpedorohre. Die „Deutf
land“, hat nicht zwei, ſondern arbeit und die
Koſten von drei Millionen Mark beziehen ſich nicht auf die
Rohre allein, ſondern auf die Torpebos, auf die Feuerleit
anläge, die Luftpumpen, Luftſammler, Luftleitungen, Nebel
anlagen, das geſamte Torpedoinventar, ſowie für das Ein
ſchießen der Armierung, Reiſe, Fracht und Transportko
und Hilfsperſonal. Das alles iſt aus dem Marinehaus
ohne weiteres erſichtlich. Wenn das Berliner Tageblat!
glaubt, das Ge heit um die nen Mark Baukoften
nicht klaren ſo wird doch bei der nötigen Sach

kenntnis jeder Poſten des Schiffsbaues ohne weiteres ver
ſtändlich. Alle Verträge und Preiſe ſind durch den Sparkom
miſſar nachgeprüft.

ſich Hitler m

4300 Verordnungen aufgehoben.
Nach einem Runderlaß des Miniſters des Innern ſind

von den im Zeitraum von 1910 bis 1925 erlaſſenen Polizei
veordnungen auf Grund der Nachprüfung vorläufig 3355
Orts 546 Kreis und 414 Landespolizeiver-ord nungen aufgehoben und 263 Orts- 19 Kreis und 41
Landespolizeiverordnungen ab geändert worden. Jns
geſamt ſind aus dieſer Zeit noch

3603 Orts, 703 Kreis und 696 Landespolizeiverordnungen
in Kraft.

Der Miniſter ſpricht bei dieſer Gelegenheit den beteiligten
Sachbearbeitern ſeine beſondere Anerkennung für die geleiſtete
Arbeit aus.

Der Miniſter ordnet nunmehr an, in eine Nachprüfung
der in der Zeit vom 1. Januar 1925 bis 1. Januar 1931 er
erlaſſenen Polizeiverordnungen einzutreten

Starker Rückgang der Steuereinnahmen.
28 Millionen Steuerausfall beim Tabak.

Die Einnahme des Reiches im April, dem erſten
Monat des neuen Rechnungsjahres, betragen aus den Beſitz
und Verkehrsſteuern 5798 Millionen Mark, aus den Zöllen
und Verbraäuchsabgaben 233,9 Millionen Mark, zuſammen 813,7
Millionen Mark. Im übrigen weicht das Aprilauſkommen
nicht weſentlich von dem Märzaufkommen ab bis auf die

Einnahme aus der Tabakſteuer,
die inſolge der e e der Tabakſteuergeſetzgebung mit
46,3 Millionen Mark im April 1931 28 Millionen weniger
erbrachte als im März 1931.

Jm April 1930 betrug die Geſamteinnahme an Reichs
ſteuern 983,4 Millionen Mark. Im April 1931 ſind ſonach

169,7 Millionen Mark weniger
aufgekommen als im gleichen Monat des Vorjahres, davon
aus den Beſitz und Verkehrsſteuer 188,6 Millionen Mark
weniger, aus den Zöllen und Verbrauchsabgaben dagegen 18,9
Millionen Mark mehr. Dieſe Unterſchiede beruhen zum Teil
auf Anderungen der Geſetzgebung, zum Teil auf der allge
meinen wirtſchaftlichen Lage.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Weitere Maßnahtnen zur Brotpreisſenkung.
Die Reichsregierung bereitet neue Maßnahmen vor,

um eine weitere Senkung des Brotpreiſes zu erreichen.
Zu dieſem Zweck fand eine Beſprechung zwiſchen dem
Reichskanzler und dem Reichsernährungsminiſter Schiele
über dieſe Angelegenheit ſtatt.
Gekürzte Kinderbeihilfen in Preußen.

Laut Runderlaß des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters
zwingt die Notlage des Staates Preußen zur Kürzung
auch der Beihilfen für Familien mit mehr als zwölf leben
den Kindern. Künftighin ſollen bei wiederholter Gewäh
rung der Beihilfen ſtatt 200 nur noch 100 Mark gegeben
werden. Die übrigen Beſtimmungen bleiben unverändert.
Hitler ſpricht in Berlin.

In einer Verſammlung im Berliner Sportpalaſt ſetzte
it den Gegnern des Nationalſozialismus aus

einander Mit Stolz könne die nattonalſoztaliſtiſche Be
wegung auch an Hand der jüngſten Wahlergebniſſe feſt
ſtellen, daß ſie in ganz Deutſchland in einem raſenden
Vormarſch begriffen ſei. Wenn die Gegner das nicht
glauben wollten, ſo ſei es um ſo beſſer, denn es werde die
Stunde kommen, in der ſie es erleben würden. Wäre die
nativnalſozialiſtiſche Bewegung nichts anderes als eine
leere Parlamentspartei, ſo ſtände ſie heute nicht ſo da.
Während alle anderen Parteien um Kandidaten und
Miniſterſtellen kämpften und darin die innerſte Erfüllung
ihrer Miſſion ſähen, ſeien die Nationalſozialiſten bemüht,
um den deutſchen Menſchen zu kämpfen. Sie hätten das
Ziel, die neue Grundlage für ein neues Reich mit preu
ßiſchem Geiſt zu ſchaffen. Es ſei ein Verhängnis, zu
glauben, es könne einem Volke das Glück von dritter Seite
gegeben werden. Der Nationalſozialismus habe ſich im
Gegenſatz zur pazifiſtiſchen Weltanſchauung zu der Not
wendigkeit des Kampfes auf allen Gebieten bekannt. Er
habe an die Stelle der Klaſſenſolidarität die National-
ſolidarität geſetzt.

Was man noch wiſſen muß.
Der preußiſche Etat vom Staatsrat genehmigt.

Berlin. Der Hauptausſchuß des le Staatsrates
beſchloß, keinen e en gegen den Haushalt einzulegen. Der
Staatsrat ſoll jedoch einem Wunſche dahin Ausdruck geben,
daß der Geſetzesantrag über die Beteiligung des h n verStaates an den Koſten der e noch in der
Junitagung des Landtages zur Beratung geſtellt werde.

Lokales und Provinzielles.
Es geht vorwärts. Es iſt kaum zu faſſen, wie ſich

die Natur in 8 Tagen geändert hat. Was das kalte Früh
jahrswetter ſo lange zurückgedrängt hat, iſt alles in dieſer
zweiten Maiwoche zur Entfaltung gekommen. Wie lacht jetzt
des Landmanns Herz, wenn das Auge die Felder ſieht.
die Sagaten ſind gut aufgegangen. Der Roggen hat bereits
Aehren angeſetzt. Hier und da kommen auch ſchon die
Kartoffeln geguckt. Arbeit gibt es ja in Hülle und Fülle,
aber es wird alles geſchafft. Hurtig geht es jetzt ans
Rübenhacken, denn auch das Unkraut bleibt im Wachstum
nicht zurück. Aber wie gern der Landmann arbeitet, wenn
er nur den Erfolg ſeiner Arbeit ſieht. Mit frohem Mut
blickt er der Zulunft entgegen. Der Himmel meint es ſo
gut tagsüber ſcheint die Sonne warm hernieder und des
Nachts dann der erquickende Regen. Wenn Vater Staat
die Steuerſchraube nicht noch mehr anziehen würde, dann
wird der Landwirt wieder feſteren Fuß faſſen können. Hängt
doch von der Landwirtſchaft das Wohl und Wehe unſeres
Volkes ab.

Die Heidelbeeren ſtehen in unſerer Heide in Blüte.
Sie verſprechen günſtige Ernteausſichten, die in der jetzigen
Notzeit von den Heidebewohnern als Verdienſtmöglichkeit
freudig begrüßt werden.

Kehraus in Polizeiverordnungen.

Wefensleben (Kr. Neuhaldensleben) (Ge
Hagelſchäden.) Ueber der Feldmark von Wefe

Torgau. Die im vergangenen Jahre aufgenommenen
und nicht zu Ende geführten Unterwaſſerarbeiten zur Tiefer
legung der Felsſohle unter der Elbbrücke werden jetzt fort Gr
geſetzt. Es handelt ſich darum, den Felſen, der ſich unter ein
Waſſer hinſtreckt, durch Abmeißelung der Oberfläche etwa an
70 Zentimeter tiefer zu legen. Dadurch wird erreicht, daß Ge
die größten Elbfahrzeuge Torgau ohne Gefahr paſſieren e
können. Die Arbeiten werden von 2 Facharbeitern in einem 26
Taucherſchacht ausgeführt. xolTorgau, 20. Maf. Der erſte Strafſenat des Reichs a
gerichts beſtätigte am Dienstag durch Verwerfung der Reviſion we
das zweifache Todesurteil, das vom Schwurgericht Torgau
am 5, Februar d. Js. gegen den 28 Jahre alten Melker
Friedrich Lüdicke, ohne feſten Wohnſitz, ausgeſprochen war
Lüdicke hatte bekanntlich im Juni 1930 im Walde bei Lebuſa
und im Forſt bei Kraupa (in der Gegend von Elſterwerda)
Wandergenoſſen im Schlafe erſchlagen und beraubt. Die G
Reviſion des Angeklagten richtete ſich hauptſächlich gegen die n
tatſächlichen Feſtſtellungen des Schwurgerichts über ſeine Zu
rechnungsfähigkeit.

Herzberg. Die Stadtverordneten genehmigten den G
Haushaltsplan. Er ſchließt mit 382150 Mark ab. An ſb
Steuern ſind auſzubringen: 200 Prozent Grundvermögens 9
ſteuer vom bebauten und unbebauten Beſitz, 500 Prozent e
Gewerbeertrags- und Gewerbekapitalſteuer, 150 Prozent ſt
Bürgerſteuer und die erhöhte Bierſteuer, 4

Finſterwalde. Vom Starkſtrom getroffen wurde die
Frau des Lehrers Schalon aus Wendiſch-Drehna beim Be
rühren einer beſchädigten elektriſchen Leitung im feuchten
Keller. Die Sanitätskolonne nahm ſofort Wiederbelebungs
verſuche auf. Sie konnten jedoch die Frau nicht mehr retten.

Deſſau. Schwere Folgen eines Reiſenſchadens. Auf
der Landſtraße Bitterfeld Deſſau in der Nähe von Bobbau
platzte an dem Wagen eines Geſchäftsführers aus Leipzig
ein Reifen; das Auto überſchlug ſich und begrub die Jnſaſſen
unter ſich. Der Führer erlitt eine ſchwere Schädelverletzung
ünd blieb bewußtlos liegen. Von den übrigen Jnſaſſen er
litt eine Dame einen doppelten Armbruch und ſtarke Ver
letzungen im Geſicht. Die Verunglückten wurden von einem
nächkommenden Perſonenwagen aufgenommen und in ein
Deſſauer Krankenhaus gebracht.

Magdeburg. Beim Richten eines Neubaues in Lüttgen
ziatz (Bez. Magdeburg) rutſchte ein ſchwerer Balken wieder
nach unten und traf den 24 Jahre alten Zimmermann

Wilhelm Grill aus Burg bei Magdeburg auf den Kopf.
Dem Verunglückten wurde die Schädeldecke eingeſchlagen,
Der Tod trat durch Verbluten ein. Das Anglück iſt um ſo
bedauerlicher, als Grill zwei Tage vor ſeiner Hochzeit ſtand.

Nordhauſen. (Hagelſchlag vernichtet die Blüte.) Ueber
Teile des Südharzes ging ein ſchwerer Hagelſchlag von etwa
10 Minuten Dauer nieder. Die Schloſſen hatten bis zu
Taubeneigröße. Die Gegend war mehrere Zentimeter hoch
mit Eisſtücken bedeckt. An der Baumblüte wurde ſchwerer

Schaden angerichtet. e v
nsleben entlud

ſich ein ſchweres Gewitter mit Hagelſchlag. Regenfluten riſſen
auf den Feldern die Saatkartoffeln heraus, Der Hagelſchlag
war beſonders den Obſtbäumen ſchädlich.

Curnen, Spiel und Sport.
Geräte Wettkampf Falkenberg Herzberg Annaburg.

Am vergangenen Sonnabend wurde der von den Turn
vereinen Falkenberg, Herzberg und M.- T. V. Annaburg v. 1881
veranſtaltete Geräte-Wettkampf hierorts ausgetragen. Nach
kurzen Begrüßungsworten des ſtellvertretenden Vorſitzenden,
Turngenoſſen Ernſt Schmidt und des Bezirksverkreters
Fränkel-Herzberg, die den geringen Beſuch der Veranſtaltung
im Jntereſſe der Turnſache lebhaft bedauerten, wurde in den
Kampf eingetreten. Wie bei allen bisherigen Geräte-Wett
kämpfen zu beobachten war, ſtand Falkenberg an der Spitze
und konnte mit 848 Punkten vor Herzberg mit 774 Punkten
und Annaburg mit 683 Punkten den Sieg für ſich buchen.
Mit 168 Punkten war Ernſt Böhme-Falkenberg der beſte
Einzelturner. Von der Annabuürger Mannſchaft wurde J
Werner Jäger mit 120 Punkten Preisträger, Jn den Frei
übungen zeigte die Herzberger Mannſchaft die beſten
Leiſtungen. Anſchließend zeigte Annaburg noch verſchiedene
turneriſche Vorführüngen, von denen die Bodenübungen und
Volkstänze lebhaftes Jntereſſe erweckten. Ein gemütliches
Tänzchen bildete den Schluß der Veranſtaltung.

HinoSchau.
Myſteriöſes Verſchwinden einer Frau! Abermals wird

uns das rätſelhafte Verſchwinden einer auffallend hübſchen,
jungen Frau gemeldet die ſich vor einigen Tagen aus ihrer
Wohnung entfernt hat und ſeitdem verſchollen iſt. Die Polizei
weiß von nichts. Der Ehemann weiß natürlich auch nichts.
Beſondere Kennzeichen: Jſt nur mit einem Sonnenſchirm
bekleidet. Hohe Belohnung für die Auffindung der ver
ſchwundenen Frau auszuſetzen iſt bei dem einnehmenden
Aeußern der jungen Frau überflüſſig. Jeder wird ſie in
dem neuen Hegewald Luſtſpiel Die verſchwundene Frau zu
ſehen bekommen, der ab morgen Freitag bis einſchl. erſten
Pfingſtfetertag im hieſigen Lichtſpielhaus (Neue Welt) läuft.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Freitag, abends 8 Uhr. Evangeliſation im Gemeinſchaftsſaal

Gegen üblen Mundgeruch
O will nicht verſäumen, Jhnen Mitteilung zu machen, daß ich ſeit dGebrauch Ihrer Zahnpaſte Chlorodont nicht nur reine r Zähne

Beſitze, ſondern den bei mir ſonſt üblichen Munde e e echte dond 96 f. und weſſe leben Erſc dal zig pete, Abe bat



Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im

Grundbuch von Annaburg Band X Blatt Nr. 860
eingetragenen, nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke

am 9. Juli 1931, vormittags 11 Uhr an derGerichtstagsſtelle in Annaburg verſteigert werden.

Lfde. Nr. 3 Gemarkung Annaburg, Kribl. 5, Parz.
265/16, Grundſteuermutterrolle 943, Gebäudeſteuer
wolle 475, bebauter Hofraum, Gärtnerſtr, 2, mit Haus
garten, Größe 15 a 18 qm, Gebäudeſteuernutzungs
wert 304 Mk. Lfde. Nr. 4 Gemarkung Annaburg,
Krtbl. 5, Parz. 144/3, Grundſteuermutterrolle 948,

Acker vom Gärtnerfeldplan 7, Größe 51 a, Grundſteuer
xreinertrag 2,01 Tlr. Lfde, Nr. 5 Gemarkung Anna
burg, Krtbl. 8, Parz. 87/24, Grundſteuermutterrolle
943, Wieſe Plan 138, Größe 6 ha 81 a 23 qm,
Grundſteuerreinertrag 14,22 Tr. Lfde, Nr. 6 Ge
markung Annaburg, Krtbl. 8, Parz. 88/25, Grund
ſteuermutterrolle 943, Acker Plan 138, Größe 16 a
03 qm, Grundſteuerreinertrag 0,75 Tlr. Lfde. Nr. 7
Gemarkung Annaburg, Kribl. 8, Parz. 89/26, Grund
ſteuermutterrolle 943, Acker Plan 138, Größe 84 a
23 qm, Grundſteuerreinertrag 2,12 Tlr. Lfde Nr. 8
Gemarkung Annaburg, Krtbl. 8, Parz. 90/27, Grund
ſteuermutterrolle 943, Wieſe Plan 138, Größe 3 a

43 qm, Grundſteuerreintrag 0, 16 Tlr. Lfde. Nr. 9
Gemarkung Annaburg, Krtbl. 8, Parz. 91/28, Grund
ſteuermutterrolle 943, Wieſe Plan 138, Größe 10 qm.
Lfde. Nr. 10 Gemarkung Annaburg, Krtbl. 5, Parz.
278/17, Grundſteuermutterrolle 943, Gebäudeſteuer

rolle 35, Hausbeſitzung, Gärtnerſtr. 1, Hofraum und
Hausgarten, Größe 20 a 38 qm, Gebäudeſteuernutz
Ungswert 760 Mk. Gemarkung Annaburg, Krtbl. 5,
Parz. 268/16, Gärtnerſtr. 1, Hofraum und Hausgar-

ten, Größe 83 qm Lfde. Nr. 11 Gemarkung Anna
burg, Krtbl. 5, Parz. 277/17, Grundſteuermutterrolle Stück

943, Acker neben der Torgauerſtr., Größe 8 a 13 qm,
Grundſteuerreinertrag 0, 16 Tlr. Lfde. Nr. 12 Ge
markung Annaburg, Kribl. 5, Parz. 272/16, Grund
ſteuermutterrolle 943, Acker vom Gärtnerfeldplan 1,
Größe 55 a 06 qm, Grundſteuerreinertrag 1,08 Tlr.

Gemarkung Annaburg, Krtbl. 5, Parz. 271/16, Grund
ſteuermutterrolle 943, Hofraum zu Gärtnerſtr. 2, Größe
1 a 34 qm. Lfde. Nr. 13 Gemarkung Annaburg,
Kribl. 9, Parz. 127/20, Grundſteuermutterrolle 943,

Wieſe vom Plan 163, Größe 85 a 27 qm, Grund
ſteuerreinertrag 2,47 Tlr. Lfde. Nr. 14 Gemarkung

Annaburg, Krtbl. 5, Parz. 275/16, Grundſteuermutter-
volle 943, Straße, Gärtnerſtraße, Größe 1 a 12 qm

Lfde. Nr. 15 Gemarkung Annaburg, Krtbl. 5, Parz.
276/17, Grundſteuermutterrolle 943, Straße, Gärtner

ſtraße, Größe 47 qm. Lfde. Nr. 16 Gemarkung

Ann aburg, r 5 e un an Ginde

in das e e
Als Eigentümer war damals der Viehhändler

Richard Heinlein in Annaburg eingetragen,
Prettin, den 18. Mai 1931

Das Amtsgericht.

Wieſen Verpachtung.
Oberförſterei Annaburg verpachtet die diesjähr.

Grasnutzung auf t den Höllwieſen, Mollgrabenwieſen
und Förſterwieſe Jag. 151/153. Treffpunkt: Diens

tag, 26. Mai vormittags 9 Ahr Höllwieſe Jag. 25

Die Grasnutzung
an den Wegen der Annaburger Heide-Gerbiswieſen
ſoll Sonnabend, den 23. Mai, nachmittags 5 Ahr
bei Barzahlung verpachtet werden. Treffpunkt: Alte
Schweinitzer Ecke, Zwieſigkower Fußweg.

Mr. Nemg.
Gras Verpachtung.

Freitag, den 22. d. Mts., abends 6 Uhr
verpachte das Gras in Vetter's Garten und in
der Koppel hinter meinem Garten.

Verpachtung von 18 Morgen gut beſtandenem
Rotklee findet nach Pfingſten ſtatt.

G. Krüger, Naundorf
Ia Weiß-Stürkkalk
Pa. Portland-Cement
Ia Cement-Kalk (Sackkalk)
friſch eingetroffen Friedr. Hrosech.

Größere Anzeigen
ſowie Vergnügungs- Anzeigen für die

Pfingſt- Nummer
bitten wir bis Freitag nachmittag 4 Ahr
aufgeben zu wollen. Die Geſchäftsſtelle.

Friſche Eier, 9tocknägel
6 Pfg., verkauft empfiehlt
Gertrudshoſ. Herm. Steinbeiß.

Jung e Enten, Wollen die Ihre Sehuhe
lange tragenS Tage all le urager, S

ſo pflegen Sie die
Stück 1.00 Mk verkauft ſelben mit

St Taesſch, Hchuhctem in Tuhen

Ra o mm e e e e e nennen
ſie ſchont das Leder

1RoraRetzanſchluß und iſt frei von ſchar
fen Subſtanzen.

(Z Röhren, gebraucht)
ſehr billig zu verkaufen.

Farblos gr. Tube 40 Pf.
Farbig (braun u. ſchwarz)

Wilh. Waiſch.
Schöne geräumige a

gr. Tube 45 Pf.

Wohnung
J. G. Fritzsche,.

preiswert zu vermieten.

L. Hoffmann

zu haben bei

Henm. Steinbei,
Papierhandlung.

Kliegenfäuger S

Billige Strümpfe
Kinclerstrümpfe in allen Größen
Rollsöckchen, Kniestrümpfe, Strumpf-
schoner, Füßlinge
Herren-Socken, Flor und Flor mit

Seide Paar O. 60, 0.95, I.50 Mk.
Damen-Strümpfe, Flor P. 48, 68 Pf.

Seidenflor Paar 0.75, 0.95, 1.75 Mk.
Seidenflor, extra ſtark Paar 1.75 Mk.
Pa. Macco Paar 1.35, 1.85 Mk.

Damen-Strümpfe, Künstliche Seide
Bemberg, Celta, Hloricd

Paar 1.65, 1.95, 2,45 Mk.

Ed. Boe e

Wo W

Da die e Schuhmode in Bezug auf Farben und Modelle schli

und doch sehr gefällig ist, lade ich hier-
mit ergebenst zu einer Besichtigung

meiner Muster ein.
Halte großes Lager in schwarzen und
farbigen Damen-, Herren- u. Kinder-Schuhen in Leder und Lack.

Um jedem den Einkauf von Schuhwaren
zum Pfingstfest zu ermöglichen, gebe ich

Ma Mreidiamlg,

e

Die außerordentlich. Fortschritte der modernen
Schuhtechnik versetzen mich in die Lage,
Schuhwaren aller Art zu ungewöhnlich
billigen Preisen zum Verkauf zu bringen.

echt

10 Rabatt
Sohuhmacdhermeister.

Das neue

3esangbuchfür die Provinz Sachſen halte in
allen Einbandarten vorrätig
Hermann Steinbeiß,

Reſtlos zufried

gerollt auf meiner

nwird Jhre e e
ltriſhen Wſherrle

I. Hofmann.
Torgauerſtr. 20.

Geräumige

3 ZJimmer-
Wohnung
mit Zubehör zum 1. Juni
zu vermieten.

Seb. Schimmehyer,
Torgauer Str. 24Und 12 Ahr Jag. 151.

Für das Pfingstfest!
Billige Vachwaren!

Mandeln Pfd. 35 Pf.
Sultaninen Pfd. 45
Cocosraſpel Pfd. 52
BlauMohn Pfd. 54 Karotten

Erbſen
Pflaumen
Erdbeeren

(auch gemahlen)
Margarine
Zitronen

Pfd. 45
3 Stck. 20

Qualitäts- Konſerven
Schnittbohnen 2 Pfd. D. A0 Pf.
Berliner Allerlei

2 Pfd. D. 65

65

e 781.80

Gutgepflegte Weine!
Vowlen-Wein Fl. 95 Pf.
Weißweine Fl. v. 1.10 an

(vorzüglicher Tiſchwein)
Tarragona 1 Fl. 95 Pf.

Rotwein Fl. v. I. anJohannisbeerwein
Fl. 70 Pf.

Rhabarberwein Fl. 60 Pf.

Romadour

Landkäſe

Ia. Käſe, ſtets friſch
Tilſiter, ohne Rinde

Edamer, vollfelt Pfd. 25
Schweizer, ohne Rinde

Stangenkäſe

Pfd. 25 Pf.

Pfd. 35
Stck. 30

2 Stck. 15
Stck. 10

e. Mcilnlig's Nachfolg.
Jnh. Martha Müller, Mühlenſtraße 40.
Fas Mitglied des Rabattſparvereins!

Pfingſt Karten er Senen

Diese feschen

Kleider u. Mäntel
in tadelloser Verarbeitung und elegan-
ter Aufmachung finden Sie zu Konkur-
renzlos billigen Preisen bei

Ernst Peschke
Das Haus der guten Qualitäten

Täglich Eingang von Neuheiten



Meine

Privat Wohnungbefindet sich jetzt Torgauerstr. 42a

Sprechstunde
halte ich weiterhin in den bisher
innegehabten Räumen

Dr. Springer.

Fr. SPfingstfest!
Wie das Wetter am Pfingstfest auch sein
möge, ob Regen oder Sonnenschein,
Für alle Fälle können Sie kleidsam,
geschmackvoll und praktisch gekleidet
sein. In diesen, letzten Tagen vor dem

Rekord-Preiſe!
KaiſerAuszugmehl Pfd. 28, 26 Pf.
Sultang I Pfd. 5S Pf.
Cocosraſpel Pfd. 52 Pf.
Mohn, blau Pfd. 50 Pf.
Mandeln, ſüß und bitter Pfd. Z5 Pf.

e c

e

Billige Sonderfahrt,
von Bitterfeld Deſſau Hbf., Roßlau Zerbſt mit

Anſchlüſſen von Wittenberg und Jüterbog

nach Hamburg Cuxhaven
mit Hochſeefahrt nach Helgolanch

vom 20. bis 28. Juni 198
Beſchleunigte Fahrt! 409 ermäßigte Fahrpreiſe!
Fahrpreiſe 3. Kl. von Deſſau Hbf. nach Hamburg und
zurück 15.50 RM., nach Cuxhaven 20.40 RM. Preis für
1 Uebernachtung in Hamburg und 6 Uebernachtungen in
Cuxhaven 22. M bis 31.40 RM. einſchlkeßl. Morgen
frühſtück und Bedienung. Tagesfahrt von Cuxrhaven nach
Helgoland und zurück 8.- RM. Frühzeitige Löſung
der Fahrkarten wird empfohlen. Fahrkartenverkauf
ab ſofort bei allen Fahrkartenausgaben, in Deſſau auch
beim Verkehrsbüro, Kavalierſtr. 28. Veiſeführer koſtenlos

bei allen Ausgabeſtellen.
Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.
Reichsbahn-Verkehrsamt Deſſau.

Achtung! Hausfrauen!
Sonnabend auf dem Wochenmarkt
große Poſten Salat Gurken, Rhabarber,
Spargel, Tomaten, Aepfel, Apfelſinen und
neue ſaure Gurken.
Otto Oberländder.

Am Pfingſtfeſt hinaus ins Jrelo
mit einem guten und zuverläſſigen

Fahrrad
Billig und preiswert zu haben bei:

fermann Mever,
Torgauer Straße 7

Vom schnittigen Renner bis zum bequemen
und stoßfreien Ballonrad!

Nur Quoalitätsware wie: Presto Seiclel
K Naumann Feldhoff usw-

Eheater- Abend
des Meter -Ailettantenlluh Thalia“

am 1. Pfingſtfeiertag d. Js. im „Goldenen Ring
Zur Aufführung gelangt:

Die bieder des Musikanten
Volksſtück mit Geſang in 5 Akten von Rudolf Kneiſel

Muſik von Richard Thiele
Anfang 20 Uhr!

Anſere Vereinsmitglieder ſowie die eingeladenen
Gäſte ſind herzlich willkommen. Eintritt nur gegen
Vorlegung der Einladung.

Herren und Kinder

Dechen, Tischdechen

Auswahl!

empfehle ich Ihnen besonders

Fertiqe Kleidung für Damen,
Anzüqge, Mäntel, Hleicler, Sport
hemden, Sporthosen, Wäsche

Garclinen, Künstlergarnituven,
Sofacdechen, Ghaiselonque-

Bedienen Sie sich bitte meiner großen

Srrdüll BI Er el
Das moderne Geschäft am Markt

2 r

Konſum- Produktiv-, Spar und Bauperein
für Annaburg u. Umgegend E. G. m. b. H.

Pfingsttest
empfehlen wir unſeren Mitgliedern ſämtliche

Bacekartikel
wie Verſchiedene Sorten erſtklaſſtger Mehle, Korinthen,
Roſinen, Sultaniner, Mandeln, geraſpelte Kokosnuß,
Zitronen u. ſ. w.

Gemüſe ll. Fwit
Schnittbohnen,

ehtekonſerven
Leipziger Allerlei, Schattenmorellen,

Kirſchen mit und ohne Stein, Erdbeeren, Stachelbeeren,
Pflaumen mit und ohne Stein, Ringäpfel, getrocknete
Pflaumen und Miſchobſt, alles erſte Qualitäten zu
den billigſten Preiſen

Alle Sorten Fruehtweine
Kirſchwein, Rhabarberwein, Wermuthwein, Maitrank,
Johannisbeerwein, Erdbeerwein und Deſſertwein

Tabak, Zigarren und Zigaretten
Der Vorstand

Der Arh.-Gesangverein, Poncordia“

veranſtaltet am I. Pſingstfeiertas
im „Bürgergarten“ einen

Theater Abend
mit anſchließendem Ball bis 3 Ahr Nachts.

Zur Aufführung gelangt:

VWeleertreumd es
Alle Mitglieder mit ihren werten Angehörigen,
ſowie die eingeladenen Gäſte haben Zutritt.

Eintritt 50 Pfg. Kassenöffnung 7 Uhr.
Rauchen höflichſt verbeten!

Pol tzriliche An und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdrucerei H. Steinbeiß.Der Vorſtand.

am Donnerstas, Freitag und Sonnabench,
cien 24., 22. und 23. Mai, statt.

e Auf sämtl. Strümpfe während
unserer Strumpftage 10 Proz. Rabatt!

Bruno

im Spezialgeſchäft von

Pa. Magdeburger

Hauerkohl
empfiehlt

J. G. Fritzsche,
Empfehle:

Salat, Spinat,
RNadieschen,
ſowie Tomaten- und

Gurkenpflanzen

Garten am Denkmal.

Friſch eingetcoffen:

Spratt's Hunde- und
Geſlügelfutter

Kückenfutter Kücko
Geflügelfutter Henno
Fleiſch-Griſſel
Taubenfutter
Auſternſchalen

Spratt's Hundekuchen
Puppi Hisquits.

G. Britzsche.
egegleggege

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Rauch Kau und
Gchnupf-Tahake

aller bekannt. Marken
firmen kauft man am
beſten u. preiswerteſten

Louis Hofmann
Zigarren und Tabakfabrik

Amdlers,

Zucker, Kriſtall und Melis Pfd. 28 Pf.
Tafelmargarine Pfd. 85, 75, 68, 483 Pf.
Feiner Röſtkaffee! Pfd. von 48 Pf. an

Auf Margarine außer Marke „K“ und Kaffee
geben wir von heute bis zum Pfingſtfeſt

doppelte Rabattmarken
alſo 10 Prozent Rabatt!

Weine
Feiner alter Tarragona

1/1 Flaſche ohne Glas 92 Pf.
Malaga, golden Flaſche v. Gl. 1I15 Pf.
Jnſel Samos n Flaſche o. Gl. 118 Pf.
Hamburger Kaffeelager, Bernhard Niemann

Thams Garfs
Niederlage Annaburg

Preisabbauinkakao!
Leichtlöslicher

aushaltKakao SJ e nur S P
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Kaßfeeſtltrierpapier „Melitta“
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Lichtspielhaus l
Neue Welt h e S

Ab Freitag bis einſchl. 1. Pfingſtfeiertag
Das große pikante Luſtſpiel

Die verſchwundene Frau
Ein ſpannender Kriminalfilm in 7 luſtigen Akten

Nach dem Engelhorn Roman von M. Dürr

In den Hauptrollen Mary Kid, Harry Halm,
Jris Arlan, Peter Leſchka

100 entzüchkende Situationen
an der Grenze des Erlaubten

herzerfriſchender Laune und vielen
reizenden Pointen

Ein Film von

S Ferner
„Billy macht sfch beſteht

Luſtſpiel in 2 Akten.

„„Kultuavraufnahmen“.
Setahend-Verſürltes Orcheſter Et. Se

Theater
J Pſingſt

Sonnabend S Feiertage
Ein Programm, das jeden befriedigt!

Die geheimnisvolle Flotte
6 Aktel (SBlocka de) 6 Aktel
Dieſer aus deutſchen und engliſchen Quellen ſchöpfende
Film ſchildert das tragiſche und umſtrittenſte Kapitel
des Weltkrieges. Die engliſche Abſperrung von der e

Nahrungs und Rohſtoffzuſuhr, die Ab wehrmaßnahmen
Deutſchlands: Den UBoöokKrieg, Handelskrieg und

Englands Bekämpfung der deutſchen UBoote. Ferner

Die CGarde-Diwa,
Ein glänzender Militärſchwank aus ſorgloſer Zeit i, 6 Akten

Allererſte Beſetzung. Sie lachen Tränen Ferner

„Kincdlertränen“
Eine Kindertragödie in 6 Akten.

„Schaffet die Tränen der Kinder ab, denn vieler
Regen iſt den Blüten ſchädlich

Am erſten und zweiten Pfingſtfeiertag:
Grosse Vorstellung

„UBootKrieg“ und „Kindertränen“
Allen meinen Freunden und Bekannten wünſche ich

„Fröhliche Pfingſten!“ Frau A. Maiwald.

ch n
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Macht vor Recht?
Man muß recht lange zurückgehen in der Geſchichte

der Genfer Konferenzen des Völkerbundes, um
eine ähnlich komplizierte Lage zu finden, wie ſie
dort jetzt iſt. Auch äußerlich tut ſich das kund in dem
Nebeneinander der Sitzungen des Europa Aus
ſchuſſes und denen des Völkerbundrates.
Dieſes äußerliche Nebeneinander hat nun aber auch
wieder ſeinen inneren Grund in dem Beratungsſtoff
ſelbſt, der die Genfer Verhandlungen abſolut veherrſcht:
Sſterreichs und Deutſchlands Plan einer Zollunion auf
der einen, der franzöſiſche Gegenplan auf der anderen
Seite. Denn der öſterreichiſch- deutſche Vorvertrag wird
ja wirtſchafts politiſch im Europa- Ausſchuß be
handelt, wo ſich die Gegenſeite aber weiter gar nicht
ſcheute, ſofort ins politiſche Fahrwaſſer hinüberzu
ſegeln, während die juriſtiſche Seite der Behandlung
dem Völkerbundrat übertragen worden iſt und man dort
ſofort damit eingeſetzt hat. Nun kam aber ein doppelter
italieniſcher Vorſchlag wirtſchaftspolitiſcher Art
hinzu, der die ganze Lage noch mehr komplizierte: Das
im März inſolge der engliſchfranzöſiſchen Ablehnung tot
geſchlagene und beerdigte Genfer Abkommen eines „Zoll
waffenſtillſtandes“ ſoll wieder ausgegraben und zu neitein
Leben erweckt werden; außerdem hat die italieniſche Re
gierung auch ihrerſeits noch einen Plan ausgearbeitet,
der die handelspolitiſchen Beziehungen im Südoſten
Europas auf eine neue Grundlage ſtellen ſoll, aber ebenſo
unbeſtimmt iſt wie der in Paris ausgearbeitete Plan
Briands. übrigens hat ſich der italieniſche Delegterte
auch ganz unzweideutig gegen den öſterreichiſch- deutſchen
Vorvertrag einer Zollunion ausgeſprochen, hat, genau
wie Briand, hierbei auch die politiſche Seite anklingen
laſſen.

Die ſachliche Kompliziertheit der Lage in Genf
wird nun aber noch verſtärkt durch das taktiſche Ver
halten der Gegenſeite unter Briands Führung. Denn
die den Mitgliedern des Europa- Ausſchuſſes
überreichte lange Denkſchrift der franzöſiſchen Re
gierung umfaßt nun nicht nur die poſitiven Vorſchläge
einer wirtſchaft s politiſchen Neuordnung Präfe-
renzzölle gegenüber den ſüdoſteuropäiſchen Agrarſtaaten,
Abnahme ihrer Getreideüberſchüſſe, Agrarkredite, Jn-
duſtriekartellterungen zwecks ſpäteren Zollabbaues, all
gemeine Staatskredite, Hilfsmaßnahmen für Oſterreich
ſondern ſie beſchäftigt ſich in der Hauptſache mit der Be
kämpfung des deutſcheöſterreichiſchen Zollunionprojektes.
Genau ſo wie in der Sonnabendſitzung des Europa Aus
ſchuſſes Briand auch gleich die dort gar nicht zuſtändige
juriſtiſ ch e Seite ausführlich behandelte, tut dies auch
die Denkſchrift, indem ſie das Projekt als einen Verſtoß
gegen beſtehende Verträge bezeichnet. Das gehört aber
vor den Völkerbundrat, und infolgedeſſen wandte ſich
nun erſt Dr. Curtius perſönlich, in der Sitzung ſelbſt,
dann die deutſche Delegation, in einer Erklärung an die
Preſſe ſofort auch formell gegen dieſe Ausführungen der
franzöſiſchen Denkſchrift ohne dabei natürlich nun ſelbſt
in juriſtiſche Auseinanderſetzungen zu verfallen; es wird
einfach noch einmal unterſtrichen, daß Berlin und Wien
auf dem Standpunkt ſtehen, der Vorvertrag habe
alke Beſtimmungen der geltenden Verträge reſpekltiert.

Es kommt dabei für die deutſche Vertretung vor
allem darauf an, zu verhindern, daß die Erörterung über
den Plan der Zollunton in ein politiſche s Fahr
waſſer geleitet wird, wie die Gegenſeite unter Briands
Führung es ſeit langem anſtrebk und in Genf immer
wieder verſucht. Ausführlicher verweilt dieſe deutſche
Erklärung, die an das Europakomitee gerichtet iſt, natür
lich bei der dort für dieſe Seite zuſtändigen wirt
ſchaft s politiſchen Behandlung der Streitfrage. Neues
wird ja dabei eigentlich nicht geſagt, kann auch kaum noch
geſagt werden; allerdings wird mit dankenswerter
Schärfe unterſtrichen, daß Frankreich ſich jetzt plötzlich
ſchroff gegen den Abſchluß von Regionalverträgen ein

bundkonferenz

ſtelle, während es früher und zwar Brtiand perſonlich
in Genf dieſe Art von Verträgen dringend empfohlen
habel! Ubrigens wird in der deutſchen Erwiderung auch
gleich noch dem Standpunkt Ausdruck gegeben, daß ſelbſt
verſtändlich gegenüber einer Zollunion das Recht der
Meiſtbegünſtigung nicht in Frage kommt; das iſt eigent

lich auch von Briand und übrigens auch von dem tſche
chiſchen Außenminiſter Dr. Beneſch grundſätzlich nicht be
ſtritten worden.

Auch dafür muß man in der Geſchichte der Völker
recht weit zurückgehen, ehe man eine

Tagung findet, auf der ſich die Gegenſätze zwiſchen
Deutſchland und einer geſchloſſenen Front unter fran
zöſiſcher Führung derart zugeſpitzt zeigten wie jetzt.
Deutſchland kann nichts dagegen machen, wenn dem inter
nationalen Schiedsgericht im Haag die Aufgabe über
tragen wird, die furiſtiſche Zuläſſigkeit des öſter
reichiſch deutſchen Vorvertrages zu unterſuchen. Viel
ernſter zu nehmen iſt aber die naheliegende Frage, ob es
ſich in Genf heute überhaupt noch letzten Endes um juri
ſtiſche oder wirtſchaſtspolitiſche Auseinanderſetzungen
handelt wenn auch formell in den Denkſchriften oder
im Konferenzſaal darüber geſprochen wird, oder ob
nicht das Politiſche die Verhandlungen und die Ent
ſcheidung beherrſcht. Dieſes Politiſche jedenfalls ver
hindert jeden Brückenſchlag zwiſchen den beiden Ufern.
Man gibt ſich auch kaum noch Mühe, das zu verheim
lichen. Gerichtet iſt der gegneriſche Angriff wiederum
formell, auf die wirtſchaftliche Unabhängige
heit Sſterreichs und da mag daran erinnert werden,
daß der deutſche Außenminiſter ſchon in ſeiner erſten
großen Rede über die Zollunion darauf hinwies, es
handle ſich bei der Austragung des Streites zwiſchen
Deutſchland und OSſterreich auf der einen, Frankreich,
England, Polen und der Tſchechoſlowakei auf der anderen
Seite darum, ob Oſterreich ein unabhängiger Staat bleibe
oder nicht. Dr. Curtius hätte hinzuſügen können und
ſeine Zuhörer mögen es ſich ſelbſt geſagt haben: letzten
Endes handelt es ſich darum, ob nicht bloß Hſterreich,
ſondern auch Deutſchland im Beſitze einer ſtaatlichen
Unabhängigkeit, eines Selbſtbeſtimmungsrechts im Rah
men beſtehender Verträge iſt oder nicht!

„ReichsGilokredit.“
Für Verbrauch einheimiſcher Futterſtoffe.

Durch die im Oſthilfegeſetz beſchloſſene Verlängerung
der Geltungsdauer des Geſetzes über die Gewährung von
Darlehen zur Hebung der land wirtſchaftlichen Erzeugung
vom 22. Juni 1926 wird es, wie amtlich mitgeteilt wird,
dem Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirt
ſchaft möglich, dem aus land wirtſchaftlichen Kreiſen all
ſeitig geäußerten Wunſch auf Fortſetzung der Silo
kreditaltion zu entſprechen. Die näheren Bedin-
gungen über die Vergebung der Kredite werden die
Intereſſenten bei ihren zuſtändigen Landesregierungen
bzw. Landwirtſchaftskammern erfahren. Die geſchäftliche
Abwicklung des Darlehnsgeſchäfts erfolgt wie bisher
durch die Reichskreditgeſellſchaft, Berlin.

Es darf erwartet werden, daß bei den günſtigen Rück
zahlungsbedingungen dieſes billigen Reichskredites die
privat und volkswirtſchaftlich nützlichen Beſtrebungen der
deutſchen Landwirtſchaft auf verſtärkten Ver
braäuch wirtſchaftseigenernährſtoffreicher
Fuütterſtoffe an Stelle gusländiſcher Kraftfutter
mittel eine weitere kräftige Förderung erfahren.

Ausweiſung des Biſchofs von Vitorig ans Spanien.
Madrid. Der Innenminiſter übergab der Preſſe eine

Erklärung, in der es heißt, er habe den Biſchof von Vitorig
auffordern müſſen, unverzüglich das Land zu verlaſſen, da
er den politiſchen Frieden ſeiner Diözeſe gefährde. Jm Gegen
ſatz zu anderen Kirchenfürſten e der Biſchof jede Gelegen
heit benützt, um regktionäre Propaganda zu treiben. Der
Biſchof hat in der vergangenen Nacht das Land verlaſſen und
ſich nach Frankreich begeben.

Der Brotkrieg in Berlin.
Keine Senkung des Brotpreiſes.

Obwohl auf Grund der Vereinbarungen zwiſchen
dem Reichsernährungsminiſter und den Bäckern der Brot
preis ab Montag auf 47 Pfennige herabgeſetzt werden
ſollte, wird das Brot in der Mehrzahl der Berliner
Bäckereien nach wie vor zum Preiſe von 50 Pfennigen
verkauft. Von den Bäckereien wird geltend gemacht, daß
von dem von der Regierung zur Verfügung geſtellten
Mehl, das aus ruſſiſchem Getreide vermahlen worden
ſein ſoll, kein vollwertiges, der bisherigen Qualität ent
ſprechendes Brot hergeſtellt werden kann. Außerdem ſeien
die meiſten Bäckereien bei den heutigen Wirtſchaftsverhält
niſſen nicht in der Lage, das verbilligte Mehl zu kaufen,
weil es nur gegen ſofortige Barzahlung abgegeben wird.

Die Berliner Brotfabriken, die ebenfalls bei den
alten Brotpreiſen bleiben, haben die Verarbeitung des
verbilligten Mehles aus denſelben Gründen abgelehnt.

Brandkataſtrophen in Japan.
Zahlreiche Todesopfer.

Nach Meldungen aus Tokio wurden in Kaneko in
der japaniſchen Provinz Gumma bei einem Kinobrande
14 Perſonen getötet, 30 ſchwer und 150 leicht
verletzt. Das Feuer, das im Vorführungsraume ent
ſtanden war, hatte eine ſolche Panik zur Folge, daß viele
Perſonen zu Boden geriſſen und den Flammen zum Opfer
überlaſſen wurden.

Jn Matſue vernichtete ein Rieſenbrand 700
Häuſer, darunter mehrere Hotels. Man befürchtet eine
größere Anzahl Todesopfer. Ein anderes Großfeuer
äſcherte in der Stadt Niigata 70 Häuſer ein. Ein
Löſchzug fuhr bei der großen Verwirrung in einen Fluß,
wobei ſieben Feuerwehrleute ſchwer verletzt wurden.

Blutige Zuſammenſtöße in Pritzwalk.
Pritzwalk. In Pritzwalk fand ein Gautreffen des Jung-

reichsbanners ſtatt. Etwa 150 Berliner Reichsbannerleute,
die mit Laſtkraftwagen nach Pritzwalk gekommen waren, ver
ließen die Wagen vor der Stadt und veranſtalteten trotz des
Verbots einen Umzug. Dabei kam es verſchiedentlich zu

Ausſchreitungen, in deren Verlauf vier Perſonen
ſchwer und mehrere Jungſtahlhelmer leicht verletzt wurden.

Nah und Fern
O Millionenklage gegen den Exkönig Aman Ullah. Vor

einem Pariſer Gericht iſt gegen den Exkönig Aman Ullah
von Afghaniſtan und ſeinen ehemaligen Pariſer Ge
ſandten Ghulani Nabi Khan von dem ruſſiſchen Kauf
mann Hanukiew eine Klage eingereicht worden. Hanukiew
fordert 13 Millionen Frank wegen Vertragsbruchs als
Koſtenerſatz und entgangenen Gewinn bei einem Waffen-
geſchäft. Hanukiew hatte von dem Pariſer Geſandten den
Auſtrag erhalten, 50000 Gewehre und 50 Millionen
Patronen für Afghaniſtan zu kaufen. Er erwarb tatſäch
lich beim engliſchen Kriegsamt die Gewehre, dann aber
ſcheiterte das Geſchäft. Wenige Monate ſpäter wurde
Aman Ullah aus ſeinem Lande vertrieben.

O Tödlicher Unfall beim Abſprung mit dem Fallſchirm.
Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich gelegentlich eines Flug
tages in Epernay. Eine 17jährige Franzöſin war mit
ihrem Begleiter aufgeſtiegen, um aus großer Höhe einen
Fallſchirmabſprung auszuführen. Als ſich die Maſchine
in einer Höhe von etwa 500 Metern befand, ließ ſich die
Springerin aus dem Flugzeug fallen. Der Fallſchirm
öffnete ſich jedoch nicht, ſo daß das Mädchen mit zer
ſchmetterten Gliedmaßen tot liegenblieb.

O Tödlicher Automobilunfall eines ehemaligen Präſi
denten von Chile. Nach einer Meldung aus Santiago
de Chile iſt der Präſident der Zentralbank von Chile,
Emiliano Fugueroa, mit vier anderen Perſonen bei einem
Automobiluünſall getötet worden. Fuguerog war von 1925
bis 1927 Präſident der Republik Chile

Originalroman von Gert Rothberg.
2. Fortſetzung Nachdruck verboten

Termolen warf den leichten Staubmantel über und ging
hinunter, wo der Chauffeur mit dem Wagen ſchon warkete.
Haſtig ſprang Termolen hinein. Als der Wagen die breite
Kaſtanienallee der Promenade hinunterfuhr, flüſterte man
ſich von allen Seiten zu:

„Termolen.“
Er blickte nicht rechts und nicht links, Verbiſſen ſah er

vor ſich hin. Er rechnete.
Drüben unter den Bäumen am Rande des Stadtparkes

galoppierte eine Dame. Das Auto mit Termolen ſauſte vor
über. Fürſtin Olga wandte das Pferd.

Was hatte gleich der luſtige Fritz Heimann, der Sohn
des Generaldirektors der Scherbwerke, geſagt?

„Es gibt Tage, da iſt Termolen nur eine Rechenmaſchine.
Und wenn über und um ihn alles zuſammenſtürzte, er
würde erſt ſeine Berechnung fertigmachen.“

Reſigniert lächelte Olga Matersloh. So hatte ſie geſtern
eben eiſte Rechenmaſchine eingeladen und durfte ſich nicht

wundernTermolen ſtand ſchon eine ganze Weile neben dem Por-
tier. Der bemerkte ihn nicht. Er aß eine dickbelegte Stulle
und las dazu die Morgenzeitung. Auf einmal ſagte jemand
freundlich:

„Wenn Sie dann einen Moment Zeit hätten, Herr Zeid
ler? Jch wäre Jhnen ſehr verbunden, wenn Sie mich hinein
ließen.“e Portier fiel faſt vom Stuhl. Die Stulle klatſchte

zu Boden. Er raſte aus ſeiner Loge und öffnete weit die
Sür„Sehr freundlich von Jhnen. Nun leſen Sie weiter.“

Mit ſchlotternden Knien ging der Portier wieder an
ſeinen Platz zurück. Was würde geſchehen? Es hatte ja ſo
weit ganz freundlich geklungen, doch wer weiß?

Termolen Termolen war raſch die Treppe hinaufgegangen. Er be
nutzte nie den Fahrſtuhl.

Oben im Vorzimmer wartete ein alter, weißhaariger
Herr. Er verbeugte ſich tief, als Termolen eintrat. Der
warf dem Bureaudiener ſeinen Mantel und Hut zu

„Nun Klemm, was gibt's Neues?“
Damit ging er in ſein Bureau. Der Diener folgte ihm.
„Herr Termolen, Herr Lengenfeld möchte mit Jhnen

ſprechen. Er bittet um ein paar Minuten.
„Führen Sie ihn herein!“
Eine Minute ſpäter trat der alte Herr ins Zimmer.

Schweigend deutete Termolen auf einen Stuhl.
„Verzeihung, ich ich möchte Sie bitten, mir eine

Stellung zu geben. Jch war 47 Jahre bei der alten Firma,
und nun iſt ſie zugrunde gegangen. Jch finde nirgends mehr
Arbeit, ich bin zu alt. 66 Jahre, wer ſoll da noch Vertrauen
zu einer Arbeitskraft haben. Jch ſcheue jedoch keine Arbeit,
Herr Termolen. Könnte ich nicht vielleicht Botengänge be
ſorgen

Termolen ſah ihn ſchweigend an. Noch ein kurzer, prü
fender Blick, dann ſagte er:

„Jch habe die Werke lahmgelegt, wußten Sie das?“
Der alte Herr blickte ihn ernſt an.
„Der Schwächere muß dem Stärkeren weichen, und

unſer junger Herr hat es Jhnen ja durch ſeinen boden-
loſen Leichtſinn leicht genug gemacht. Es iſt nichts Unehren
hoftes von Jhnen aus geſchehen, warum ſollte ich, der ich
ſo lange dort gearbeitet habe, nicht bei Jhnen um Arbeit
bitten

Ein kurzes Schweigen, dann ſagte Termolen:
„Für Botengänge habe ich junge Kräfte genug. Sie

können hier in meinem Bureau direkt bei mir bleiben. Jhr
monatliches Gehalt beträgt 500 Mark. Haben Sie Familie?“

Der alte Herr zitterte vor Freude.
„Ja, eine Tochter, Herr Termolen. Meine kleine Sigrid.

Oh, wie danke ich Jhnen für dieſe Stellung!“
Eine läſſige Handbewegung, er war entlaſſen

2. Kapitel.
Jm Klublokal waren ſchon eine Menge Herren ver-

ſammelt. Man unterhielt ſich angeregt. Bankier Haiden war
auch erſchienen. Er war als Spieler gefürchtet. Nur der
Reichſte von ihnen allen, Termolen, ſetzte gewöhnlich noch
kaltblütig dagegen.

„Ob er heute kommt?“
Die Frage war ſchon ein paarmal aufgeworfen worden.

Da kam er. Groß, breitſchultrig, füllte er faſt den Rahmen
der Tür aus.

„Guten Abend, meine Herren!“ e
Man üumringte ihn, ſchüttelte ihm die Hände
Lächelnd blickte er um ſich. Er ließ ſich in den tiefen

Lederſeſſel nieder. Man gruppierte ſich um ihn. Die Worte
ſchwirrten hin und her. Die Herren waren wohl alle davon
unterrichtet, was Johannes Termolen ſo ſtolz eingeſtand.
Nämlich, daß er ſich aus eigener Kraft heraufgearbeitet
hatte. Einige der jungen Herren hatten wohl erſt die Naſe
rümpfen wollen, da kamen ſie jedoch bei den älteren Herren
ſchlecht an. Herr v. Orloff hatte ſeinen Sohn ſogar ganz
gehörig zurechtgewieſen.

„Sei ſtill, du! Es iſt beſſer, ein Menſch arbeitet ſich aus
ärmſten Verhältniſſen empor, als daß er ſich mit ſeinen
noblen Paſſionen aus der Höhe zu Grunde wirtſchaftet.“

Da hatte der junge Herr v. Orloff geſchwiegen.
Mit unbeweglichem Geſicht hörte Termolen dann einem

Herrn zu, der ſoeben erzählte, wie Reißner u. Co. es wäh
rend des Krieges getrieben hatten.

„Jetzt ſoll ihnen das Meſſer an der Kehle ſitzen.
Termolen ſtand auf und reckte ſich ſtolz in die Höhe.

Sein Blick ging hinüber zum runden Spieltiſch. Einige der
Herren hatten dieſen Blick bemerkt. Sie ſprangen gleichfalls
auf.

„Wollen wir hier ſitzenbleiben, oder riskieren wir ein
Spielchen?“ fragte einer.

Die Herren erhoben ſich jetzt ſämtlich und gingen nach

(Fortſetzung folgt.)
dem Spieltiſch hinüber



G ZTödlicher Abſturz im Rieſengebirge. Beim Beſteigen
der Rabenklippe bei Jannowitz im Rieſengebirge ſtürzte
der 21 Jahre alte Kaufmannslehrling Tufflick aus Landes
hut ab und ſtarb bald darauf an den erlittenen Verletzun
gen. Mehrere junge Leute, darunter auch Tufflick, hatten
ſich bei der gefährlichen Klettertour nicht angeſeilt

O Mit Heugabeln gegen eine Schulklaſſe. Jn dem Aus
flugsort Wilanow bei Warſchau wurden die Teilnehmer
eines aus der Hauptſtadt gekommenen Schulausfluges von
einer größeren Menge von Bauern überfallen und mit
Heugabeln und Knüppeln geſchlagen. Mehrere Schüler
wurden ſchwer verletzt. Die Urſache des Uberfalles war
ein Wortwechſel zwiſchen einem Bauern und einem
en der ſich auf der Suche nach Trinkwaſſer begeben
hatte.

O Blitttat eines Geiſteskranken. Jn der Nähe von Görz
verübte der Gutsbeſitzer Jakob von Erzetic in einem An
fall von Geiſtesſtörung eine grauenhafte Bluttat Er
erſchlug mit einen Beile ſeine ſchlafende Frau und ſeinen
zwölfjährigen Sohn. Dann ſtürzte er ſich aus dem Fenſter
und blieb tot auf dem Pflaſter liegen.

Kleine Ferien!
Vor die „Großen Ferien“ haben die Schulbehörden die

Kleinen Ferien“ geſetzt d. H. offiziell heißen ſie gar nicht
ſo, aber man könnte ſie ſo nennen, weil ſie eine Art Vor
bereitung, gewiſſermaßen ein Training für die ſchönen langenSommerſerien darſtellen. Die Plingſſetten ſind es, auf die
wir anſpielen. Die Pfingſtferien bilden einen für die Schüler

S vielleicht aber auch für die Lehrer ſehr erfreulichen Ein
ſchnitt zwiſchen Oſter- und Sommerferien. Oſtern ſagt man
ſich. „Es ſind ja doch bald wieder Ferien, und Pfingſten
ſagt man ſich dasſelbe, ſo daß dieſes Lehrvierteljahr mit Schul
arbeit nicht allzu ſchwer belaſtet erſcheint. Ungleich wichtiger
aber dünkt uns dieſes es gibt Schulkinder, die jetzt zum
erſtenmal in ihrem jungen Leben Ferien haben, wirkliche,
richtige Ferien. Es ſind dies die Abeſchützen, die um die
Oſterzeit als Sechsjährige in die Schule eingetreten ſind und
die nün zum erſtenmal „ihre Freiheit genießen“ dürfen. Sechs
Jahre hindurch haben ſie ſämtliche du die ſich ein
junges Menſchenkind herausnehmen darf in vollen Zügen
genießen dürfen, aber das kam ihnen niemals zum Bewußt
ſein ſie wußten in den erſten ſechs Jahren ihres Daſeins
niemals, wie gut ſie es hatten. Jetzt aber, da ſie
ſich an eine vürgerliche Ordnung, an einen Stunden
plan, an Pünktlichkett und dergleichen gewöhnen muß-
ten, jetzt erſt empfinden ſie, was es heißt, „Ferien
haben und für ein paar Tage wieder gänz „aus
ſpannen wieder ganz ungebunden ſein zu dürfen. „Mutti“oder „Muttchen“ oder „Mama“ oder ſonſt wie ſägt, zur Tür
hereinſtürmend und die Schulmappe in irgendeine Ecke wer
fend, der künftige Gelehrte, „Mutti, wir haben Ferien!“ Und
draußen iſt er denn es gibt ſo viele Dinge, die man tun
kann wenn man Ferien hat, und es iſt da kein Augenblick zu
verſäumen, weil ja doch Ferien unter allen Umſtänden eine
raſch vorüber ehende Erſ et ſind. Betrachtet man die
kommenden Pfingſtferien unter dieſem Geſichtswinkel, unter
dem Geſichtswinkel derjenigen, welchen zum erſten Male Ferien
blühen, ſo wird man ſie doppelt zu ſchätzen wiſſen und ſich
ſeufzend ſagen: „Wer es doch auch noch gut hätte!“ Aber
ſo ſchöne Ferien ſind leider nur „einmalig“ alle ſpäteren

Ferien ſind ſchon bung und Gewohnheit

Haus und Landwirtſchaftliches.
Der Huflattich.

Kaum iſt der Froſt endgültig gewichen, ſo blühen
plötzlich allenthalben an Rainen und Hecken goldgelbe
Blüten auf, die wie verkleinerte Löwenzahnſönnchen aus
ſehen und in dieſer blumenarmen Zeit unſer Auge ſehr
erfreuen. Die Bienen beſuchen ſie fleißig auf ihren erſten
Ausflügen und nehmen Honig und Staubpollen mit.
Wer näher zuſieht, iſt nur erſtaunt, daß er an dieſer
Blütenpflanze keine Blätter entdeckt. Nur die Stiele der
Blüten ſind ſtark rötlich geſchuppt. Wenn die Blüten
lange verblüht ſind, erſcheinen dann die dunkelgrünen,
Unten weißfilzigen, herz oder nierenförmigen Blätter
Dieſes Gewächs iſt wohl nirgends unbekannt. Man nennt
es Huflattich, und manche glauben, dieſer Name rühre von
der Geſtalt der Blätter her. Er iſt aber nur ein alter,
ſpäter immer wiederholter Druckfehler, denn eigentlich ſoll
die Pflanze Huſtlattich heißen, wie auch ihr lateiniſcher
Name ITüssilago ſchon vom Huſten herkommt. Der Huf-

lakftch iſt nämlich eine der älteſten Arzneipflanzen des
Menſchen. Schon im grauen Altertum wurde die Heil
kraft des aus den Blüken bereiteten Tees ebenſo wie
der Blätter und des Saftes gerühmt und noch heute ver
wendet man den Huflattich nicht nur in der Hausarznei,
ſondern auch in der Apotheke. Der Tee wird gegen
Huſten und langwierige Lungenkatarrhe benutzt, die Ab
kochung von Blättern und auch von Blüten wird als Um
ſchlag zur Erweichung von Eitergeſchwüren autfgelegt.
Der friſch ausgepreßte Saft wurde ſrüher von den Arzten
als Frühjahrskur gegen Skrophelgeſchwüre verordnet und
gilt in der Hausmittelarznei hiergegen immer noch als
wirkſam. Auch in der Tierarzneikunde hatte der Huf
lattich früher einen großen Ruf und es gibt Gegenden, wo
die Landwirte im Frühjahr eine Anzahl zerſtoßene Huf
lattichblätter ähnlich wie auch die Blätter der verwandten
Feſtwurz ins Futter miſchen, um Seuchen fernzuhalten.
Übrigens werden die Blätter von Kaninchen gern ge
freſſen und ſind für dieſe ein in Belgien und Frankreich
viel verwendetes und als ſehr nahrhaft geltendes Futter

Der Huflattich iſt ſchließlich ein guter Wetterprophet.
Seine Blüten erſcheinen manchmal ſchon im Februar,
mänchmal, wie dieſes Jahr, erſt acht Wochen ſpäter wenn
ſie aber herauskommen, kann man ſicher ſein, daß nun der
Winter, abgeſehen von Nachtfröſten, gegen welche die
Blüte durch Schließung ſich ſchützen kann, endgültig vor
über iſt, daß vor allem keine anhaltenden Schneefälle mehr
zu befürchten ſind. Der Landwirt freilich iſt dem Huf
lattich nicht ſehr gewogen. So verbreitet die Pflanze iſt,
ſo kommt ſie doch auf ganz ſchlechten Boden nie vor, ſon
dern bevorzugt bündige, mergelige und beſonders lehmige
Böden, und je beſſer der Boden iſt, deſto mehr breitet ſie
ſich, wenn der Untergrund nicht zu trocken iſt, zum Schaden
der Kulturpflanzen auf Ackern und Gartenbeeten aus
Hier aber darf das in ſeinen Nahrungsanſprüchen keines
wegs beſcheidene Gewächs unter keinen Umſtänden ge
duldet werden. Die Vertilgung, die durch ſorgfältiges
Ausſtechen ſchon in der Blütezeit und ſpäter der etwa noch
nachwachſenden Blätterpflanzen erfolgt, iſt nicht leicht und
erfördert Geduld. Sie muß indeſſen mit dem nötigen
Zeitaufwand durchgeführt werden.

Iſt Hühnerhaltung rentabel?
Ein Geflügelzüchter ſchreibt uns: Jeder Landwirt

hält auf ſeinem Hof eine Anzahl Hühner; meiſtens wird
er aber kaum in der Lage ſein, über die Rentabilität des
Geflügels Angaben machen zu können. Die Auffaſſung,
daß Hühner als notwendiges Ubel zur Landwirtſchaft
gehören, dafür im Frühjahr und im Sommer einige Eier
legen, iſt heute noch häufig zu ſinden, obgleich der Land
wirt ſich längſt davon überzeugt hat, daß nur rattonelle
Tierhaltung z. B. bei Kühen und Schweinen Gewinn
bringen kann.

Ob ſachgemäße Hühnerhaltung dem Landwirt einen
nennenswerten Ertrag abwerfen kann, möge jeder an
Hand der nachſolgenden Ausführungen ſelbſt beurteilen.
Der tägliche Futterbedarf eines Huhnes beträgt etwa

Pfund, deſſen eine Hälfte Getreidekörner und die andere
ein Miſchtutrer aus Kleie, Schroten und kieriſchem Ei-

Johannes Termolen
ODriginalroman von Gert Rothberg.

3. Fortſetzung Nachdruck verbotenZwei Stunden ſpäter erhob ſich Hans Termolen. Er
ſah nach der Uhr.

Meine Herren, ſo leid es mir tut, doch ich muß noch
zu einer kleinen Feſtlehkeit. Es bedarf wohl nicht erſt

meiner Zuſtchecneg, daß ich Jhnen jederzeit Revanche gebe.
Nanu, gehört das alles zu mir?“

Er ſah erſtaunt auf die Geldhaufen, die man ihm zu
ſchob. Bankier Haiden wiſchte ſich den Schweiß von der
Stirn. Dann trat er zu Termolen.

„Sagen Sie, was beſitzen Sie für Bons von mir, lieber
Termolen?“

Termolen griff in die Taſche, überflog mit ernſtem Ge
ſicht die Abſchnitte. Er trat etwas abſeits und winkte Hai
den mit den Augen. Die andern flüſterten untereinander.

„Haiden iſt ja fertig. Wovon will er jetzt Termolen be
zahlen So ein Leichtſinnl“

Termolen flüſterte Haiden zu:
„Jhre Spielleidenſchaft hat Sie ins Unglück geſtürzt.

Wie könnten Sie ſolche Sätze fordern? Wenn Sie mir Jhr
Ehrenwort geben, nie wieder eine Karte anzurühren, dann
ſollen Sie Stundung haben, unbegrenzt. Jch zahle morgen
eine halbe Million bei Jhrer Bank ein. Mit dem Gelde
können Sie arbeiten, Haiden. Ehrlich arbeiten. Auf Wieder
ſehen, morgen bei Jhnen. Jch fahre gegen drei Uhr vor.

Er drückte dem Bankier die Hand und ging zu den
andern Herren hinüber Haiden blickte der ſtolzen Geſtalt
des ſonderbaren Mannes nach. Wer hatte von Hans Ter
molen ſchon einmal das Wort „Vampyr“ gebrauchte Wie
konnte femand das behaupten? Einen vornehmeren Men-
ſchen trug die Erde nicht. Ob er die ſchöne, gefeierte Für-
ſtin wirklich liebte? Ob er ſie heiratete? Zweiſellos ging er
doch jetzt zu ihr.

Termolen hatte ſich lächelnd verabſchiedet. Jm Scherz
fielen ein paar anzügliche Worte. Schweigen auf Termolens
Seite, nur ein gleichmütiges Achſelzuücken.

„Auf Wiederſehen, meine Herren!“
Jn der Garderobe ließ Termolen ſich außer ſeinen

Sachen noch den Strauß wundervoller Chryſanthemen
geben. Dann ſaß er im Auto, das ihn ſchnell durch die
Straßen trug. Minuten ſpäter ſchritt er die weiße Treppe
im Hauſe der Fürſtin empor. Die ſchöne Frau kam ihm mit
ausgeſtreckten Händen entgegen, unfähig, ihre Freude dar
über zu verbergen, daß er doch noch gekommen war.

Es war ein kleiner, auserleſener Kreis, den er hier vor
fand. Er kannte faſt alle Gäſte. Die wenigen ihm Frem
den ſtellte die Fürſtin mit bezaubernder Liebenswürdigkeit
vor. Sie hielt ſich an ſeiner Seite. Jhre Augen leuchteten
zu ihm empor. Jhre ſchlanke Geſtalt umſchloß ein Kleid aus
echten Goldſpitzen. Jhr weißer Nacken leuchtete. Ueber die
Stirn ſchlang ſich ein breites goldenes Band bis in die dunk
len Locken Sie war hinreißend ſchön und liebenswürdig an
dieſem Abend.

Hans Termolen fühlte ſein Herz keinen Moment ſchnel
ler ſchlagen bei ihrem Anblick. Es berührte ihn auch nicht,
daß ſie ihn ſo ſichtlich auszeichnete. Er wußte nicht, was
Liebe war. Dieſes edelſte Gefühl eines Menſchenherzens
war ihm fremd. Kurz auflodernde Leidenſchaft, ſchnell ge
nug gedämpft durch Entgegenkommen und Erfüllung, das
wars, was ihn auf Augenblicke ſeiner wenigen freien Zeit
ausfüllen konnte. Kühl ruhten ſeine machtvollen Augen auf
der Fürſtin

Die Gäſte waren im Zweifel. Würde dieſe Beziehung,
die man vermutete und die doch auch zweifellos beſtand, mit
einer Verlobung enden? Seine Bekannten meinten, Ter-
molen ſei unberechenbar. Und ſie bedauerten die Fürſtin

Einige Stunden ſpäter verließ man hoch befriedigt das
gaſtliche Haus. Man war ſich darüber einig, heute wieder
ein paar auserleſene Stunden verbracht zu haben. Der bit
tende Blick der Fürſtin hielt Termolen zurück. Sie ſtanden
einander allein gegenüber. Er lehnte an der Portiere, ſah

weiß Fiſch und Fleiſchmehl, auch Milchprodukten) ſein
ſollte; demnach ergibt ſich je Huhn ein Jahresfutterver
brauch von etwa 90 Pfund, bei dem das Körnerfutter dem
Gerſtenpreis und das Miſchfutter dem Weizenpreis gleich
zuſtellen wäre. Der Ertrag eines auf dieſe Weiſe ge
fütterten Huhnes beläuft ſich in den erſten zwei Lebens
jahren auf jährlich etwa 125 Eier, von denen ein Ei im
Durchſchnitt denſelben Erlös wie ein Pfund Gerſte bringt.
Somit würde der Rohüberſchuß über Futterkoſten eines
Huhnes ungefähr 35 Pfund Gerſte enktſprechen, und 50
ſachgemäß gefütterte und gut untergebrachte Hennen
liefern den Gegenwert von 17,50 Zentnern Gerſte in
einem Jahre. Obgleich dieſer Ertrag durch Abzug für
Arbeitslöhne, Reparaturen, Amortiſation und Steuern
nicht als endgültiger Reingewinn angeſehen werden kann,
ſo wäre doch zu bedenken, ob rationelle e er
dem Landwirt nicht dazu verhelfen kann, ſich neue Ein
nahmequellen zu ſchaffen und unſer Volk von der Ein
führ ausländiſcher Geflügelerzeugnifſſe mehr unabhängig
zu machen.

Hederichbekämpfung.
Am weitaus bekannteſten iſt die Hederichvertilgung. Hede

rich und andere Unkräuter, die die Sommerſaaten oft unter
drücken, werden in wirkſamer Weiſe durch Kopfdüngung
mit Kalkſtickſtoff bekämpft. Die vernichtende Wirkung des
Kalkſtickſtoffes auf die Unkräuter beruht zunächſt darauf, daß
dieſer auf den meiſt wagerecht geſtellten, behaarten und waſſer
reicheren Blättern der Unkräuter liegen bleibt und dieſe zer
ſtört. Dieſe Wirkung führt man, wie die beim gemahlenen
Kainit, auf die ſtarke Waſſerentziehung zurück, welche ein
ſchnelles Vertrocknen der Stengel und Blätter bewirkt. Die
Halmfrüchte und ſonſtigen Gräſer, deren Blätter meiſt ſteil
geſtellt und durch eine Wachsſchicht geſchützt ſind, leiden unter
dieſer Bekämpfungsmaßnahme nicht, reſp. werden nur ganz
vorübergehend in ihrem Wächstum gehemmt um dann durch

die gleichzeitige Stickſtoffdüngung um ſo freudiger zu ge
deihen. Zur Unkrautbekämpfung wird der Kalkſtickſtoff in
ungeölter Form verwendet, da er ſich in dieſer Beſchaffenheit
feiner und gleichmäßiger verteilen läßt. Das Ausſtreuen
erfolgt in Mengen von etwa 3 Zentner pro ha am beſten
wenn ſich das Unkraut im erſten Entwicklungsſtadium be
findet, d. h. wenn der Hederich das 2. bis 6. Laubblatt auf
weiſt. Zur Hederichbekämpfung ſtreue man den Kalkſtick
ſtoff im Tau oder nach einem vorhergegangenen Regen an
einem Tage, an dem mit Sonnenſchein nach dem Ausſtreuen
zu rechnen iſt. In jedem Falle iſt die Unkrautbekämpfung
Wehtzeitig vorzunehmen. Man beobachtet häufig noch daß
der Landwirt erſt zur Bekämpfung ſchreitet, wenn der Hede
rich ſchän blüht. Das iſt, gleichgültig um welches Bekämpfungs
mittel es ſich handelt, immer ein wirtſchaftlicher Fehler Die
Kulturpflanzen brauchen den Stickſtoff rechtzeitig zum Auf
bau Sie ſind aber auch für frühzeitige Befreiung von den
ihnen Standraum, Licht, Waſſer und Rährſtoffe entziehenden
Unkräutern dankbar und weiſen eine beſſere Qualität auf,
liefern alſo eine gute Berkaufsware.

Diplomlandwirt Behrend.

W
Nr. 470. H. G. in U. Dem Kalkmilchanſtrich für den Hüh

nerſtall, um dort die Läuſe fernzuhalten, ſetzt man Lyſol zu, und
zwar 300 Gramm je Eimer Kalkanſtrich. Das Lyſol wirkt auch

egen die Vogelmilbe. Vorausſetzung iſt aber, daß alle Fugenalen ausgeſtrichen werden.

Nr. 471. F. P. in B. Maſtſchweine müſſen immer genügendTrank nen und dürfen niemals Durſt leiden Bei
Drockenfütterung bringt man am beſten eine Selbſttränke an,
bei Breifütterung muß genügend Waſſer le ſein, und um
u erfahren, ob die Tiere noch mehr Feuchtigkeitsbedarf haben,Kietet man ihnen täglich einmal friſches Waſſer an.

Nr. 472. R. H. in P. Hortenſien ſind ſehr waſſerliebend
und müſſen dauernd feucht gehalten werden, verlangen auch
öſtere Dunggüſſe. Uber den Winter kann man ſie in einem
ungeheizten, aber doch froſtfreien Raume halten. Wenn die
Hortenſie nicht blüht, ſo beruht das oft darauf, daß man ver
ſäumt hat, nach der Blütezeit die abgeblühten Zweige zurück
zuſchneiden. Bei richtiger r Die kann man die Hortenſie
faſt zu allen Jahreszeiten zur Blüte bringen.

fragend auf ſie nieder. Sie fand nicht gleich Worte, die ſie
ihm ſagen mußte.

„Hans, warum iſt zwiſchen uns eine Entfremdung ein
getreten? Jſt es meine Schuld?“ fragte ſie endlich und ſah
ihn bittend an.

Er nahm ihre Hand.
„Warum Auseinanderſetzungen, Olga? Laſſen Sie uns

an die Stunden des Zuſammenſeins mit Dank zurückden
ken. Binden wollen wir uns doch beide nicht. Die Ehe iſt
das Grab einer jeden Liebe. Haben Sie das nicht auch einſt
ſelbſt erfahren müſſen? Jch muß frei bleiben, wenn ich ar
beiten ſoll.“

Sie hatte ihre ſchlanke Rechte faſt mit Abſcheu zurück
gezogen.

„Hans Termolen, ſo denken Sie über die Liebe? So
frei? Jhre Worte haben mir ſehr weh getanl“

Finſter ſah er ſie an.
„Niemand kann wider ſeine Natur“, ſagte er dann.
„Wenn wahre Liebe Sie zu mir geführt hätte, würden

Sie nicht ſo zu mir ſprechen. Jch glaubte an eine gemein
ſame Zukunft“, ſagte die Fürſtin, und eine große Träne
glitzerte an den dunklen Wimpern. Sie griff plötzlich nach
ſeinen Händen

„Und wenn ich nun um deine Liebe bitte?“
Er trat zurück. Nie war ihm die ſchöne Frau fremder

als jetzt, wo ſie ſich vor ihm demütigte.
Warum haben Sie uns beiden die peinliche Unter

redung nicht erſpart?“
Die Fürſtin wurde totenbleich.
„Jch durfte andres hoffen“, kam es leiſe von ihren

Lippen
„Vorwürfe, Olga? Sie ſind nicht am Platze. Jch muß

frei bleiben. Und weil ich das erkannt habe, richtete ich mein
Verhalten danach.“

Die Fürſtin richtete ſich auf. Endlich kam der Stolz zu
ihr zurück, der der ſehnſüchtigen Liebe zu dem Manne mit
dem Eiſenherzen einen Augenblick hatte weichen müſſen.

(Fortſetzung folgt.)
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